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EXKLUSIVER AUSLANDBERICHT

Süditalien: Fünf Jahre danach
Am 23. November 1980 erschütterte ein schweres
Erdbeben Süditalien. Die traurige Bilanz: 3000 Tote,
Tausende von Verletzten, über 300000 Obffodtose.
In einem einmaligen Akt der SolidaritäyVMh'den in
der Schweiz innerhalb kürzesterZ$f30 Mio. Franken

gesammelt. Die Hilfsbereitschaft war
grenzenlos.

Auch das Schweizerische Rote

Kreuz war von Anfang an
dabei mit Soforthilfe und beim

Bau, AJfbau und der Ausrüstung

vondringend notwendigen

sonalen und medizini¬

schen Einrichtungen Den
eigentlichen Schwerpunkt aber
legte das SRK auf den sozialen
Wohnungsbau Das war und
ist ein langer Weg durch die
italienischen Instanzen Doch
die Fruchte dieses hartnackigen,

typisch schweizerischen
Einsatzes zeigen sich heute,
fünf Jahre danach In Torella
dei Lombardi konnten am

21 Juli 1984 die ersten sozialen

Wohnungsbauten (die
finanziell und personell auch
vom Schweizerischen Kata-
strophenhilfskorps unterstutzt
wurden) freigegeben werden
Das zweite SRK-Projekt in
Teora ist angelaufen, das
heisst, es wird gebaut Das
dritte SRK-Programm in Roma-
gnano ist in Vorbereitung

Die Redaktion

Der Weg durch die Insiftutionen
i Erhardt, SRK

UnseNjatigkeit im sudita-
lieniscnan Erdbebengebiet
ist gekennzeichnet durch

zwei grundlßtzliche, bereits
1981 erfolgte ^Verlegungen

1 Das Ausnviss des
finanziellen Engagements des SRK,
und die schwieligen lokalen
Verhaltnisse, erforderten eine
langfristige Prasen» unseres
Hilfswerkes und sVmit den
Einsatz von standigen
schweizerischen und italienischen
Delegierten

2 Das SRK beabsichtigtet
sich nach den kurz- und
mittelfristigen Hilfeleistungen in der
letzten Phase seiner Tätigkeit
auf den sozialen Wohnungsbau

zu konzentrieren Damit
sollte absolut vorrangigen
Bedurfnissen Rechnung getragen

werden, nämlich der
Schaffung von Wohnraum und
der Beschäftigung von lokalen
Arbeitskräften Dieser mutige
Entscheid war nicht immer
leicht durchzuhalten, hat sich
jedoch als richtig erwiesen

Die durch sorgfaltige Abkla-
rungsarbeit erworbenen
Kenntnisse ermöglichten den
folgerichtigen Ubergang von
den SRK-Projekten im sozialen,

medizinischen und schulischen

Bereich zu den
Hauserprogrammen Vorerst ging es
darum, beharrlich und geduldig

die Partnerschaft mit den
Behörden und der Bevölkerung

aufzubauen und an dieser
festzuhalten, auch als Sudita-
lien langst aus den Schlagzeilen

verschwunden war Allerdings

stellte der vor allem
durch bürokratische und
gesetzgeberische Hindernisse
ausserordentlich erschwerte
Werdegang von Projekten in
Süditalien unsere Ausdauer
und Motivation auch im Bereiche

des sozialen Wohnungsbaus

auf harte Probe

e oie noiwenoigen

Das SRK hat auch die
Bauvorhaben nteals rein technische

AufgabSn^^erstanden
Zum einen haben vWauf den
Eigenleistungen der TS^mein-
den, vor allem den termingerechten

Erschliessungs- Vid
Umgebungsarbeiten, behar
Wie das Beispiel anderd
Wohnbauprojekte zeigt, kanr
nur auf diese Art vermieden1
werden, dass Hauser wegen
fehlender Infrastrukturen
mitunter jahrelang leerstehen
Zum andern wirken unsere
Delegierten aktiv mit bei der

uteilung der Wohnungen an
en, die die notwendigen

VorausfceJ
füllen
dass sieXur Zeit des Erdbebens

Miet^waren und somit
kein AnrecnT?(uf staatliche
Wiederaufbausubv
haben, die nur Hausbesitzer?
zustehen Dann werden noch
eine ganze Reihe von sozialen
Faktoren berücksichtigt und
im persönlichen Gesprach
vertieft Dieses Vorgehen hat sich
bereits fur die erste, am
21 Juli 1984 eingeweihte
Siedlung in Torella dei Lombar-
di sehr gut bewahrt und
kommt auch in den Gemeinden

Teora, wo die Bauarbeiten
schon sehr weit fortgeschritten

sind, und in Romagnano al

Monte, wo die Planung
demnächst abgeschlossen wird,
zur Anwendung

Selbstverständlich nehmen
sich die SRK-Projekte bescheiden

aus angesichts der gewaltigen

Bedurfnisse und auch
der vielfaltigen Probleme der
Region Kompanien, von denen
nur Arbeitslosigkeit und
Emigration, die sc#1^ienöÖ"V«ae
von betagteiydncn^Tiindertl
Menschen /genannt seien
Wahrend uler vier Jahren
haben wir un^gdoch bemuht,
der infolge de!t S^ibebens

noch harter und komplexer
gewordenen Realität Suditaliens
näherzukommen und den
Anliegen der Bevölkerung wirklich

Rechnung zu tragen
Unsere Delegierten setzen sich
mit seriöser Arbeit und konkretem,

persönlichem Engagement

ein Ihre Präsenz wird
auch entsprechend geschätzt

Dazu kommt, dass der
allgemeine Wiederaufbau im
Wohnungswesen nur sehr schleppend

eingesetzt hat Wir dürfen

deshalb annehmen, dass
wir mit unserer Projektarbeit
zu einem Neubeginn beitragen
und Zeichen menschlicher
Verbundenheit setzen können

für die Schwächsten
i Dr Nicola Gallina,

Ge\gindeprasiden t
von H&Heagnano al Monte
Dr Nicom^glhna ist ein junger
Sindaco unc
schied zu manchen andern Gel
meindeprasidenten im Erdh
bengebiet - in den kurzhdten
Administrativwahlen mit gn
sem Mehr in seinem Amt
bestätigt Er ist selber in Romagnano

al Monte aufgewachsen
UM website1 heute als Gy-

nä&lidßeGrp Sfntty Salerno Er
fur seine Pflicht, sich

als CbipefMeprasident fur seine

Mitburger\nzusetzen

RomagnanoVd Monte liegt
an der Grenz^^uußegion

Basilikata und ist mirvve|iger
als 500 Einwohnern die Einste

Gemeinde Kampanians
Wir leben von der Arbeit auf
dem Land, produzieren vor aP

lern Olivenöl und Wein, halten
einige Ziegen und wenige
Schafe Das Erdbeben hat uns
noch armer gemacht, es hat
die Hauser, aber auch die Stal^
le und Lagerräume fur lar
wirtschaftliches Gerat
Ernteprodukte zerstört
Beschaffenheit des Ge

sowie wiilsdaaftjj
technische^ Uoerlea

sindeutig gdgen i

Wiederaufbau des /ten
Romagnano Die jahrhundertelange

Geschichte eirjer kleinen
Gemeinde ging in vlenigen Au¬

genblicken jah zu Ende
Wir sehen uns vor die

ausserordentlich schwierige
Aufgabe gestellt, das neue Dorf
einige Kilometer vom alten
Romagnano entfernt aufzubauen
Zwar sollen traditionelle
Elemente dabei einbezogen werben,

doch wollen wir dem
aderaufbau einen innovative

nmSlaara kter geben und auf
nostalgiscn^^ Nachahmung
verzichten DiV ln^ensbedin-
gungen, der sozialerffHLwirtschaftliche

Kontext, aber\uch
die technjpaijgn Möglichkeit
haben Jrch veTUlielWl l*und er
fordeJn neue, angepaßte
Losungen Weil das SRK vollden
gleidlien Überlegungen Vjs-J
geh/ wird sich sein Hauser-
proiramm harmonisch in unser

WfWteraufbaukonzept
einfügen uiVl das gravierende
WohnproblefK fur diejenigen
Menschen lc«en, die kein
Anrecht auf Subventionen der
öffentlichen Hanjl haben

Es siaertfre sozial und wirt-
§chaf1jrch schwächsten Mit-

die diese Hilfe benoti-
ptagte, die zur Zeit des
ans in Mietwohnungen
und junge Ehepaare,

dt/ bei den Eltern wohnten
Ind von denen einige heute

"das erste Kind erwarten Diese
Familien können dank dem
SRK der Zukunft zuversichtlicher

entgegenblicken
Bitte umblättern
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EXKLUSIVER AUSLANDBERICHT

Sie sind schön, diese Häuser
Von Maurizio Predasso,
Architekt, SRK-Projektleiter

In Teora war ich zum erstenmal

am 26. November 1980,
also drei Tage nach dem
Erdbeben. Ich kam aus dem
Friaul, das 1976 von Erdbeben
betroffen wurde, und fühlte
mich zu Solidarität verpflichtet.
Wir Freiwilligen brachten
Feldbetten, Decken und Zelte.
Doch die Wirklichkeit, die wir
vorfanden, überstieg unsere
Vorstellungskraft und auch
unsere Kräfte. Auf der Strasse
waren Flunderte von Särgen
aufgeschichtet, die Körper von
Frauen, Betagten, Jugendlichen

waren auf offenen
Lastwagen verladen. Es war totenstill.

Die ersten Hilfsgüter waren

eingetroffen: Decken, Kleider,

Matratzen, die im
unaufhörlichen Regen vermoderten.
Die Zelte auf dem von
Schlamm aufgeweichten
Sportplatz waren leer und
verlassen. Daneben standen die
Menschen, versteinert, das
Grauen in den tränenlosen
Augen.

Nach einigen Tagen gingen
wir weg, machtlos und
niedergeschlagen. Hier braucht es
andere Mittel, eine andere
Planung, um wirklich helfen zu
können.

Gerne akzeptierte ich deshalb

im Frühjahr 1982 das
Angebot, nach Süditalien
zurückzukehren, um bei den
Wohnbauprogrammen des SRK
mitzuarbeiten. Auch diesmal war
die Situation alles andere als
leicht: Die vom Erdbeben
getroffenen Gemeinden gehören
zu den ärmsten Italiens: Seit
Jahrhunderten vernachlässigt,
wirtschaftlich und kulturell
rückständig, ohne die erforderlichen

administrativen Strukturen
und technischen Mittel,

mussten sie jetzt Aufgaben
meistern, die sie eindeutig
überforderten. Nach der
eigentlichen Notphase waren
geologische Untersuchungen,
Wiederaufbaupläne,
Finanzierungsprogramme, Landenteignungen

notwendig, die durch
eine schwerfällige Bürokratie
und eine ungenügende
Gesetzgebung zusätzlich
erschwert wurden.

Bei solchen Schwierigkeiten
ist Ausharren ein Gebot. Die
zu leistende Hilfe ist vielfältig:
So gilt es einmal, Wohnraum
zu schaffen für eine ganze
Anzahl Menschen, die sonst dazu
verurteilt gewesen wären, in

den mitunter räumlich recht
prekären Fertighäusern zu
bleiben, aber auch mit Institutionen,

Behörden, Gemeindetechnikern

und der Bevölkerung

zusammenzuarbeiten,
bei organisatorischen Fragen
mitzuwirken und die verschiedenen

Genehmigungsverfahren
zu begleiten und zu

stützen.
In Torella dei Lombardi wurde

gemeinsam mit der lokalen
Behörde und den von ihr
beauftragten Technikern die
Integration des schweizerischen
Projektes in die Gesamtplanung

der Gemeinde erreicht.
Es ist ein kleines Quartier
entstanden, das den Besonderheiten

und Bedürfnissen der
Bevölkerung Rechnung trägt
und das mit seinen Gemüse-
und Blumengärten, den
Fusswegen und der «Piazzetta»,
mit der Anwendung von
Naturmaterialien beim Innenausbau
und dem traditionellen Kamin
in der geräumigen Küche,
beispielhaft und anregend für den
weiteren Wiederaufbau wirken

kann. In diesem qualitativ
hochstehenden Projekt wurden

auch neue, für ein
Erdbebengebiet besonders
angezeigte Technologien eingeführt.

Erstmals haben sodann
hier einheimische
Handwerkergenossenschaften im
gleichen Projekt zusammengearbeitet.

In Teora, wo die Bauarbeiten

für 17 Häuser zurzeit im
Gange sind, erbringen wir den
Beweis, dass der Wiederaufbau

mit den neuen Möglichkeiten
der modernen industriellen

Bautechnik auch innert relativ
kurzer Zeit realisiert werden
kann.

Die 20 Häuser des SRK und
des Bundes in Torella waren
zuerst fertiggestellt: sie werden

heute von Bauern, Arbeitern,

Rentnern und zurückgekehrten

Emigranten bewohnt.
Die Leute kennen uns, ihr
«Grüezi» soll uns sagen, dass
sie in der Schweiz gearbeitet
haben. «Sie sind wirklich
schön, diese Häuser: kühl im
Sommer und warm im Winter.
Ohne Euch wären wir immer
noch in den Wohnbaracken,
wie so viele Leute in andern
Gemeinden. Dank der
schweizerischen Hilfe ist für uns das
Erdbeben zu Ende gegangen.»

FAMILIE BUONAMICO^ 7951 ist Facharbeiter. Er ist mit einer

m rs„ r.n «£|3.. m» «'
Bauunternehmen. Er hat mekennengelernt und geheiratet

,mtA,hauet.,Mo,

MtZben z»«Ä>Sm» «a »' »X£'

warm im Winter.»

FAMILIE JUNI
Familienvater-

Ehefrau
Fp!nZTenUn,'9eb 1913-Achter.

«Unsere vier SöhneZblunn 9Bt 19l7-Pensioniert
Meines Haus in der Nähe des CasteHo

W'r bewohnten einalles verloren, auch die Möbel und r!*n u
Erdbeben haben wir

fei Jahren wohnten wir in einem Wäh^ mehr als
euchtigkeit wurde mein Mann „nh

refabbncato> Wegen der
Spital Zum Glüct msZtum immeLch im
zweckmässig.» mauset absolut trocken und sehr

FAMILIE LEMMO
Familienvater- zwAntonio Lemmo, geb iqirEhefrau: Pensioniert Landarbeiter,

Tochter W. Hauet,eu

%%*£ Xf

sxxxST»xsxSHIS

So sieht heute die erste vom Schweizerischen Roten Kreuz in Torella dei | Lombardi aufgebaute Siedlung aus.

Die Senioren hat die Entwurzelung vielleicht am härtesten getroffen.
Das Schweizerische Rote Kreuz führt für sie in Andretta ein

Altersheim.
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